
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Gratis

Woehenblatt für Annaburg
zugleich Publikations Organ für

Sonnal

Heiluge Alluſtrx. Sonntagsblatt

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

20. Jahr.
Amtlicher Teil.

Bekannkmarhung.
Auf Grund des S 10 der Bundesratsverordnung

vom 27. März ds. Js. (Reichsgeſetzblatt Seite 199 ff.)
in Verbindung mit S 12 ff. 17 der Bundesratsverordnung

25. Septemb 697.von Morenher 1915 (Reichsgeſetzblatt Seite wird
mit Zuſtimmung des Herrn Regierungspräſidenten für den
Umfang des Kreiſes Torgau folgendes verordnet:

S

Fleiſch darf gegen Entgelt nur abgegeben werden,
wenn ſich der Empfänger im Beſitz einer Fleiſchkarte be
findet, die von der Ortsbehörde ausgegeben wird. Als
Fleiſch im Sinne dieſer Verordnung gelten ſämtliche Er
zeugniſſe aus der Schlachtung von Rindvieh, Schweinen,

Schafen und Kälbern. S
Die Fleiſch
Fleiſch und Fleiſchwaren zu begrenzen, die für eine Perſon
höchſtens abgegeben und entnommen werden darf. Sie
geben keinen Anſpruch auf Lieferung von Fleiſch.

g

Der Haushaltungsvorſtand kann für jede zum Haus
halt gehörige Perſon, die das Lebensjahr vollendet hat,
eine Fleiſchkarte beziehen.

Für Kinder unter einem Jahre werden Karten nicht
verabfolgt.

Es können auch Fleiſchkarten ausgegeben werden, die
für mehrere Perſonen gelten.

Die Fleiſchkarte berechtigt bis auf Weiteres
pro Woche zur Entnahme von:

entweder

100 Gramm Fleiſch ohne Knochen,
Wurſt, Speck, intet Rohfette

oder

125 Gramm Fleiſch mit ein
gewachſenen Knochen.

Für Perſonen, in deren Haushalt aus Hausſchlach
tungen oder Ankäufen herrührende Dauerwarenvorräte
nachweislich nicht vorhanden ſind, können auf Antrag je
2 Karten ausgegeben werden.

S 5.
Für Gaſtwirtſchaften können von den Ortsbehörden

eine dem Fremdenverkehr von außerhalb des Kreiſes ent
ſprechende Anzahl von Fleiſchkarten abgegeben werden.
Für den ſonſtigen Verkehr in den Gaſtwirtſchaften werden
Fleiſchkarten nicht verabfolgt.

An den für den Fleiſchverkauf freigegebenen Tagen
hat der Fleiſcher, ſolange er im Beſitz von Fleiſch (S
iſt, während der für den Ort üblichen Geſchäftszeit den
Laden für den Verkauf offen zu halten.

S 7
Die Abgabe des Fleiſches an die Verbraucher darf

nur in dem gewöhnlichen Verkaufsraume und in derjenigen
Reihenfolge geſchehen, in welcher die Verbraucher oder
deren Beauftragte an der Verkaufsſtelle erſcheinen.

Die Zurückweiſung von Perſonen aus anderen Orten
des Kreiſes als aus dein Wohnorte des Fleiſchers oder
von Perſonen, welche ſeither nicht zu den Kunden des
Fleiſchers gehörten, iſt unzuläſſig

Es iſt den Fleiſchern ferner verboten, vorherige Be
ſtellungen von Fleiſch entgegenzunehmen und ſo beſtelltes
Fleiſch den Verbrauchern in das Haus zu ſenden

S 8.
Der Verkäufer von Fleiſch hat für das verkaufte

Fleiſch die entſprechende Marke von der Fleiſchkarte abzu

hen den Zweck, die Menge an

trennen und die Marken geſammelt und geordnet aufzu
bewahren, damit eine jederzeitige Kontrolle ſtattfinden kann

Abſchnitte, die von der Fleiſchkarte abgetrennt ſind,
haben keine Gültigkeit. Es iſt verboten, ſie zu verwenden.

S 9.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ſechs

Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft
8 10.

Dieſe Verordnung tritt mit dem 21. d. Mts. in Kraft.
TDorgau, den 18. Mai 1916.

Der Kreisausſchußß.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 19. Mai 19146.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. V. Grune.

Bekanntmachung.
ſchaftskammer Futtermittel an die Beſitzer von Zuchſauen
ab. Zur Ausgabe gelangt:
1. Eiweismiſchfutter, beſtehend aus Fiſchmehl und Stroh-

kraftfutter zum Preiſe von 49 Mk. die 100 kg
brutto für netto einſchließlich Sack ab Halle a. S.
Hafenbahn,

2. Kohlehydratmiſchfutter, beſtehend aus Nachmehl,
Kleie (inländiſche und ausländiſche) und Mais
maſtfutker zum Preiſe von 34,50 Mk. brutto für
netto in Leihſäcken ab Halle a. S. Hafenbahn.
Die Säcke werden mit 2 Mk. das Stück in Rech-
nung geſtellt und bei frachtfreier Rückſendung
innerhalb 4 Wochen zum berechneten Preiſe wie
der gutgeſchrieben.

Für den Fall von Preisſchwankungen bleiben Preis
änderungen, welche den Schwankungen entſprechen, vor
behalten. Das Transportriſiko geht zu Laſten des Käu
fers Bezahlung hat ſpäteſtens 8 Tage nach Ausſtellung
der Rechnung zu erfolgen, andernfalls werden 5
Verzugszinſen berechnet.

Erfüllungsort für die Lieferung iſt die Verſand-
ſtation, für die Zahlung Halle (Saale); Gerichtsſtand
Halle (Saale).

Anmeldungen ſind mittels beſonderen Vordrucks an
die Landwirtſchaftskammer einzureichen. Die Vordrucke
werden auf Antrag von der Firma Conrad C Kühne
hierſelbſt verabfolgt.

Torgau, den 14. Mai 1916.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 19. Mai 1916.

Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.
Bekanntmachung.

Am 16. Mai 1916 iſt eine Bekanntmachung betref
fend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Lumpen
und neuen Stoffabfällen aller Art in Kraft getreten.

Gleichzeitig iſt unter demſelben Datum eine zweite
Bekanntmachung ergangen, durch die Höchſtpreiſe für
Lumpen und neue Stoffabfälle aller Art feſtgeſetzt ſind.

Beide Bekanntmachungen enthalten eine größere An
zahl von Einzelbeſtimmungen, die für Intereſſenten von
Wichtigkeit ſind die Bekanntmachung über die Höchſtpreiſe
enthält insbeſondere eine umfangreiche Preistafel.

Der Wortlaut dieſer Bekanntmachung kann von Jn-
tereſſenten im Gemeindeamt eingeſehen werden.

Annaburg, den 19. Mai 1916
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

ZFlugzeug unterlag im Luftkampf bei Fournes die
Jnſaſſen, zwei engliſche Offiziere wurden unver

tcht gibt die Landwirt

Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 17. Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Südweſtlich Lens fanden im Anſchluß an
Minenſprengungen lebhafte Handgranatenkämpfe
ſtatt. Auf beiden Maasufern ſteigerte ſich zeitweiſe
die gegenſeitige Feuerkätigkeit zu großer Heftigkeit.
Ein Angriff der Franzoſen gegen den Südhang
der Höhe 304 brach in unſerm Sperrfeuer zufammen.

Die Fliegertätigkeit war auf beiden Seiten rege
Oberleutnant Jmmelmann ſchoß weſtlich Douai
das 15 feindliche Flugzeug herunter. Ein engliſches

wundet gefangen.

Nichts Neues.
Balkan- Kriegsſchauplatz.

Eine im Wardargebiet gegen unſere Stellung
vorgehende ſchwache feindliche Abteilung wurde
abgewieſen.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartier 18. Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Südweſtlich von Lens wurden die
grangatenkämpfe fortgeſetzt.

Drei weitere franzöſiſche Angriffe gegen unſere
Stellungen auf der Höhe 304 wurden heute früh
abgeſchlagen. Beim Rückzug über Esnes erlitt der
Feind in dem überſichtlichen Gelände ſchwere Ver
luſte. Es handelte ſich diesmal um Verſuche einer
friſchen afrika niſchen Diviſion, die aus weißen und
farbigen Franzoſen gemiſcht iſt.

Ein von ſchwachen feindlichen Kräften unter
nommener Vorſtoß ſüdweſtlich des Reichsackerkopfes
ſcheiterte vollkommen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Oeſtlich von Kraſchin wurde ein feindliches

Flugzeug abgeſchoſſen.
Balkan- Kriegsſchauplatz.

Keine beſonderen Ereigniſſe
Oberſte Heeresleitung.

Sieg der Oeſterreicher über die Jtaliener.

Ueber 6000 Jtaliener gefangen, 13 Geſchütze
und 17 Maſchinengewehre erbeutet.

W. T. B. Wien, 16. Mai. Amtlich.
Einen großen Erfolg erzielten unſere verbündeten

öſterreichiſchen Truppen. Sie nahmen bei heftigen
Kämpfen öſtlich von Monfalcone 5 Offiziere 150
Mann gefangen und erbeuteten ein Maſchinen
gewehr. Bei San Martino ſielen 3 Offiziere 140
Mann, ein Maſchinengewehr und viel ſonſtiges
Kriegsmaterial in die Hände der öſterreichiſch-
ungariſchen Truppen Am Görzer Brückenkopf
wurden ein Offizier und 116 Mann als Gefangene
eingebracht. Jn Südtirol nahmen die öſterreichiſch
ungariſchen Truppen, unterſtützt durch überwälti
gende Artilleriewirkung, die erſten feindlichen Stel
lungen auf dem Armenterrarücken (ädlich des
Suganer Tales) auf der Hochfläche von Vielgereuth,
nördlich des Terragnolatales und ſüdlich von
Rovreit (Rovereto) Jn dieſen Kämpfen wurden
65 Offiziere, darunter ein Oberſt und über 2500
Mann gefangen genommen und 11 Maſchinen

Kriegs ſchaute

Hand

(W. T. B.)



Ein feindlichesgewehre und 7 Geſchütze erbeutet.
Flugzeang wurde abgeſchoſſen.

W. T. B. Wien, 17. Mai. (Amtklich.)
Jn Südtirol breiteten ſich unſere Truppen auf

dem Armenterrarücken aus, nahmen auf der Hoch
fläche von Vielgereuth die feindliche Stellung Sog
lio d Aspio Coſton Coſta d'Agra Maronia
drangen im Terragnoloabſchnitt in Piazzo und
Valduga ein, vertrieben die Jtaliener aus Moſcheri
und erſtürmten Nachts die Zugna Torta (ſüdlich
von Rovreit). Jn dieſen Kämpfen iſt die Zahl der
feindlichen Gefangenen auf 141 Offiziere, 6200 Mann,
die Beute auf 16 Maſchinengewehre und 13 Ge
ſchütze geſtiegen.

Jm Abſchnitt des Loppioſees unterhielt der
Feind heute nacht ein kräftiges Feuer gegen ſeine
eigenen Linien.

Starke Geſchwader unſerer Land und Seeflug-
zeuge belegten vorgeſtern nacht und geſtern früh
die Bahnhöfe und ſonſtige Anlagen von Venedig
Meſtre, Cormons, Cividale, Udine, Per-la-Carnia
und Treviſo ausgiebig mit Bomben Allenthalben,
insbeſondere aber in Udine, wo etwa 30 feindliche
Geſchütze ein vergebliches Abwehrfeuer unterhielten,
wurde große Wirkung beobachtet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant.

Frankreichs ganze Handelsflotte bewaffnet!
Aus dem Hagag, 18. Mai. Die „Daily News“

melden aus Daris, daß inzwiſchen ſämtliche
Dampfer der franzöſiſchen Handelsflotte mit Ge
ſchützen verſehen worden ſind. Das Blatt fordert
die engliſche Regierung auf, unverzüglich ebenfalls
die allgemeine Bewaffnung der engliſchen Handels
dampfer durchzuführen. Dies ſei der beſte Schutz
zur Erhaltung der engliſchen Handelsflotte im
Unterſeebootkriege.

Warum Frankreich bei Verdun
ſiegen muß

Die Schlacht, ſchreibt Berenger in der „Action“
vom 9. Mai wird erſt mit dem Siege der Fran
zoſen enden Zweifellos habe man mit der Abwehr
des Feindes einen Erfolg erreicht, der die Welt in
Erſtaunen ſetze, aber jetzt brauche man einen Sieg,
der die Deutſchen aus dem lothringiſchen Erz und
Kohlenbecken verdränge. Dort liegen die Schlüſſel

ilometer von den franzöſiſchen Linen liegt,
ziehen die Deutſchen 80 vom Hundert des Stahles,
den ſie für ihre Geſchoſſe brauchen. Deutſchland
fehlten ſchon vor dem Krieg 14 Millionen Tonnen
Eiſenerz, gerade ſo viel als Briey liefern könne.
Der Beſitz dieſer Gegend habe es Deutſchland er
möglicht, den Krieg bis jetzt zu führen, und ermög
lichte ihm infolge der Unerſchöpflichkeit dieſer Minen,
ihn weiter fortzuſetzen. Die paar lothringiſchen
Quadratmeter haben mehr Bedeutung für die
Dauer und den Ausgang des Krieges als anders-
wo ganze Provinzen. Deshalb verſuche der deutſche
Generalſtab die Eroberung Verduns, denn ſie würde
ihm den Beſitz des Beckens von Briey gewähr-
leiſten, während ein Verluſt dieſes Gebietes das
Ende der deutſchen Rüſtungsinduſtrie bedeuten
würde. Darum handelt es ſich bei Verdun, und
deshalb muß Frankreich dort ſiegen und nicht nur
Widerſtand leiſten

Roman von Erich Ebenſtein.
Nachdruck verboten.

„Niel!“ Peter ſtieß es hart und wild heraus
Dann überſprudelten ſich die Worte förmlich.

„Jch! Warum denn gerade ich Sehe ich aus
wie ein Kuppler? Was glaubt ſie denn Nicht
einen Schritt werde ich tun, um ihr zu helfen, in
ihr Unglück zu rennen, denn es wird ihr Unglück
ſein. So eine Straßenbekanntſchaft. So ein ge
wiſſenloſer Menſch, der das Kind hinter dem Rücken
der Eltern betört und dabei ſoll ich helfen
Aber ſelbſt, wenn es ihr Glück wäre: mich geht die
Geſchichte nichts an. Mich ſoll man um Gottes
willen zufrieden laſſen.“

Er verſtummte unter dem ernſt und forſchend
auf ihn gerichteten Blick Frau Lores. Wie ein
Meſſerſtich traf ihn ihre ſanft geſprochene Frage
„Jch dachte, du hätteſt mein Kind lieb, Peter

„Ob ich ſie lieb habe. Aber das das
ſtammelte er verwirrt.

Weißt du nicht, was Liebe iſt fuhr ſie ge
faßt und ergeben fort. „Muß ich dirs ſagen, daß
Liebe nach nichts frägt, außer nach ſich ſelbſt Und
die Heimlichkeit konnten ſie denn ſchließlich an
ders. Vielleicht iſt es doch die große echte Liebe.
Aſſunta iſt ſo rein und unverdorben, daß ihr Jn
ſtinkt allein ſie bewahrt haben müßte, un würdig
zu wählen.“

Jnſtinkt der Jugend,“ lachte er bitter auf
„Drieb. Sage Trieb des Weibes zum Manne
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rieges Aus dem Becken von Briey, das nur

Die Ausfuhr von Kriegsmaterial
und Munition

für den Vierverband iſt im April recht erheblich ge
weſen. Nach einer Statiſtik des „Journal of Com
merce“ wurden in der am 23,. April abgelaufenen
Woche aus dem New Yorker Hafen für 5 Millionen
Mark Patronen, für 8 Millionen Mark Zünder,
für 20 Millionen Mark Pulver, für 7 Millionen
Mark Geſchoſſe, für 1600000 Mark Feuerwaffen
und für 21 Millionen Mark Stacheldraht verſchifft.

Die holländiſchen Arbeiter gegen
die Teuerung.

Amſterdam, 16. Mai Geſtern hielt die
holländiſche ſozialdemokratiſche Arbeiterpartei in
Amſterdam, Rotterdam und dem Haag Verſamm-
lungen gegen die herrſchende Teuerung ab. Tau-
ſende wohnten der Verſammlung in Amſterdam
bei. Es wurde die Notwendigkeit betont, daß die
Regierung die Lebensmittel beſchlagnahmen und
zu Höchſtpreiſen der Bevölkerung zur Verfügung
ſtellen müßte.

Drohende Hungersnot in ganz Rußland.
Fleiſch und Zucker fehlen voll kommen. Auch

der Getreidemangel macht ſich fühlbar.
Stockholm, 16 Mai.

Jn Petersburg fand unter perſönlichem Vor
ſitze Stürmers eine Zuſammenkunft ſämtlicher Gou
verneure des europäiſchen Rußland zwecks Be
kämpfung der drohenden Hungersnot ſtatt. Die
Gouverneure griffen die Zentralverwaltungsſtelle,
die angeblich die Angaben über die Beſtände fälſche,
heftig an. Der Twerſter Gouverneur führte aus,
daß nicht nur die Spekulation, ſondern Transport
ſchwierigkeiten die ſogenannte Teuerung veranlaſſen
Es herrſche wirklicher Lebensmittelmangel: Fleiſch
Zucker uſw. fehlen vollkommen. Nächſtes Jahr
wird bei Fortdauer des Krieges bereits im Winter
völliger Getreidemangel einſetzen. Selbſt bei aller
beſter Ernte müſſen wegen mangels an Frachtraum
die Beſtände bereits im Januar aufgebraucht ſein.
Die Gouverneurstagung verlangte die Aufſtellung
eines Planes der vorhandenen Vorräte, Einführung
von Lebensmittelkarten auf alle wichtigen Nahrungs-
mittel, ferner Höchſtpreiſe und Transportüber-
wachung zur Verhütung des Verderbens großer
Vorräte, genaue Kontrolle über die Banken zur
Verhütung von Aufkäufen.

e
e

Ein Attentat auf den König von
Schweden geplant.

Plan engliſcher und ruſſiſcher Agenten.
Güſtrow, 15. Mai. Wie die „Güſtrower Zei

tüng“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, war gegen
den König von Schweden in den letzten Tagen ein
Attentat geplant, König Guſtav wollte ſich gelegent
lich eines Concours Hippique in den Zirkus im
Königlichen Djnrgarden in Stockholm begeben. We
nige Tage vorher waren ſowohl an den König als
an den Polizeiminiſter Warnungen ergangen, die
dahin lauteten: Der König möge die Pferdeſchau
nicht beſuchen, es ſei gegen ſein Leben ein Attentat
geplant, das bei der Gelegenheit dieſes Beſuches zur
Ausführung kommen ſollte. Es gelang den König
von ſeinem Vorhaben abzubringen, und die mit der
Angelegenheit betrauten Behörden entdeckten tat

Feſtſtellungen auf ein von engliſchen und ruſſiſchen
Agenten vorbereitetes Attentat führten. Es wurden
mehrere Verhaftungen vorge nommen. Die in das
Komplott Verwickelten verſuchen jetzt, den Attentats
verſuch den Anarchiſten in die Schuhe zu ſchieben.
Da die ſchwediſche Preſſe von dieſem Vorfall nichts
veröffentlichen ſollte und nur „Aftonbladet“ des
Komplettes mit wenigen Worten Erwähnung tat,
ſo gelang es infolge der Unkenntnis der Oeffent
lichkeit, weitere Erhebungen anzuſtellen.

verteilung
Berlin, 15. Mai. Wie alle Blätter, ſo beſchäf

tigt ſich auch der „Berliner Lokalanzeiger“ mit der
als nahe bevorſtehend bezeichneten Entſcheidung
über die Einrichtung einer Reichsbehörde, der die
wichtige Aufgabe der Lebensmittelverteilung über
das ganze Reich übertragen werden ſoll. Die neue
Behörde ſoll keineswegs mit diktatoriſcher Gewalt
ausgeſtattet werden, ſondern von den Beſchlüſſen
des Bundesrats abhängig ſein. An ihrer Spitze
würden ein oder zwei einander nebengeordnete
Perſönlichkeiten ſtehen, die mit unbeſchränkten Be
fugniſſen für die Durchführung der Beſchlüſſe des
Bundesrats verſehen ſein ſollen. Sollte die Leitung
der Behörde doppelköpfig werden, ſo würde ſie
wohl einem General und einem Zivilbeamten zu
fallen. Eine den leitenden Stellen naheſtehende
Perſönlichkeit äußerte ſich dahin, daß ohne die Zu
hilfenahme des Belagerungszuſtandes eine durch
greifende Reform einfach nicht möglich ſei. Die
„Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt der Mann, der auf
dieſem Poſten wirklich das leiſten ſolle, was das
Volk von ihm erwarte, müſſe eine Herrennatur
ſein, und ein ſolcher Mann teile nicht gern Macht
und Verantwortlichkeit mit anderen, ſo daß ſich
wahrſcheinlich ſchon bei der Auswahl der Perſon
Schwierigkeiten ergeben würden. Jedenfalls ſei es
die höchſte Zeit, daß die Sache ſelbſt ins Leben ge
rufen werde, damit endlich die vorhandenen Miß
ſtände beſeitigt würden und weil vor allem das
Ausland anfmerkſam auf die Entwicklung der Ver
hältniſſe auf dem deutſchen Lebensmittelmarkt blicke.

Aus den Verluſtliſten.
HuſarenRegt. 12 Wilhelm Wägener aus Clöden, bisher

vermißt, in Gefgſch. Fuß Artillerie Regt. 4 Karl Töpfer aus
e verw. ReſerveFeldArtiller ieRegt. 19 Vizewachtm.

au

Richter aus Jeſſen, ſchwer verw. FeldArt. Regt. 225 Otto
Tiſcher aus Cloſſa, tot. JägerBataillon 4 Wilhelm Crucius
aus Großtreben, verw. Ernſt Müller aus Jeſſen, verw.
ReſerveJägerBataillon 19 Otto Friedrich Carius aus Schütz
berg, tot. Jnf. Regt. 1 Max Krüger aus Schweinitz, tot.

GrenadierRegt. 6 Willi Schütze aus Schweinitz, vermißt.
Grenadier Regt. 7 Reinhold Pratſch aus Hinterſee, leicht

verw., bei der Truppe. GrenadierRegt 8 Sergt. Hermann
Joel aus Seyda, verw. Otto Köppe aus Clöden, verw.
Jnf.Regt. 1 Gefr. Karl Fiſcher aus Arnsdorf, bisher vermißt,
in Gefgſch. Reſ.Jnf. Regt. 2 Ernſt Vetter aus Ploſſig,
leicht verw. Reſ.Jnf.Regt. 7 Guſtav Gallien aus Schweiniß,
tot Traugott Appelt aus Clöden, tot; Max Müller aus Anna
burg, leicht verw. Jnf. Regt. 22 Ernſt Weber aus Schöne
walde, tot. Jnf. Regt. 24 Willy Quinque aus Annaburg,
verw. Jnf. Regt. 26 Hermann Jähnichen aus Dommitzſch,
ſchwer verw. Paul Kralle aus Elſter, leicht verw. Emil Birk
holz aus Schöneicho, leicht verw. Landw.Jnf. Regt. 27
Albert Krüger aus Elſter, verw. Jnf. Regt. 27 Hermann
Franke aus Roſenfeld, zur Truppe zurück. ReſerveJnf. Regt.
34 Utffz. Johannes Löſche aus Dommitzſch, ſchwer verw.

ſächlich eine Verſchwörung, die nach den bisherigen

Er ging einigemale haſtig hin und her, warf
ſich dann auf das Sofa und vergrub das Geſicht
in den Händen. Ein ſtöhnendes Schluchzen er
ſchütterte plötzlich ſeinen Körper.

Frau Lore ſaß da mit großen, entſetzten Augen,
wollte nicht begreifen und begriff doch.

Lange Zeit blieb es ſtumm zwiſchen beiden
Peter wurde endlich ruhig. Seine Haltung war
müde und in ſich zuſammengeſunken wie die eines
Greiſes.

Dann ſtand Frau Lore auf, trat zu ihm und
legte die Hand auf ſeine Schulter.

„Sei ein Mann, Peter Es tut weh aber
es iſt unſer beider Los hergeben zu müſſen, was
uns das Liebſte iſt. Du und ich, wir beide haben
kein Glück in der Ehe gefunden die große Liebe
iſt an uns vorübergegangen. Nun ſind wir alt,
aber nicht unnütz. Denn die Jugend braucht
uns. Hörſt du? Sie braucht uns und darin
liegt nun die Erfüllung unſerer Sehnſucht. Dadurch
wird es warm und hell um uns. War der Tag
trüb und neblig, der Abend bringt uns Sonnen-
ſchein durch das Glück und die Liebe derer, die jung
ſind. Gelt, du verſtehſt mich

Lt. d. Reſ. Karl Wichmann aus Beyern, leicht verw. Utffz.

fort zu ſprechen, leiſe und eindringlich mit ſugge
ſtiver Kraft.

„Du wirſt uns helfen, weil du Aſſunta lieb
haſt, und weil ſie niemand hat als dich und mich
in dem Kampf, dem ſie entgegengeht. Du wirſt
dich um Lanzendorf erkundigen und ihn zu uns
bringen, wenn dieſe Erkundigung gut ausfällt.
Den erſten Sturm bei Hans nehme ich auf mich.
Dann wollen wir nicht an uns, ſondern nur an
die Jugend denken. Wie glücklich ſie auch ſein
mögen, unſere Liebe ſoll ſie noch reicher machen.

zendorf hoffe ich einen zweiten Sohn zu finden.
Du auch! Nur den macht das Alter arm und ein
ſam, der den Weg verliert zur Jugend hinüber,
der ſich ſelbſt ausſchließt von ihrem Leben. Wir
beide wollen das nicht, gelt?“

Draußen klingelte es. Frau Lore ging, um zu
öffnen. Es war Aſſunta, die ſtrahlend und ſchön
wie der junge Tag in die verräucherte Stube des
alten Mannes kam und ſich ſtürmiſch an ſeine
Bruſt warf.

„Onkel Peter ich bin ſo glücklich ſo ſchreck
lich glücklich, daß du's gar nicht begreifen kannſt.
Mama hat dir alles erzählt, nicht wahr Und du
freuſt dich mit mir, ja

„Ja ich freu' mich mit dir,“ ſagte Peter Lott
mit ſchmerzlichem Lächeln, während ſein umflortes
Auge an ihrem Geſicht hing.

„Und wirſt mir helfen, gelt?“

Peter Lott rührte ſich nicht und die Frau fuhr
SJa.“
„Lieber, lieber Onkel Peter!“ Sie küßte ihn

Geißler aus Jeſſen, verw. Feld-Art.Regt. 45 Ernſt
S

Rudi führt mir eine zweite Tochter zu und in en
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lang nicht geſehen.

Traugott Liebmann aus Clöden, tot. Füſilier- Regt. 36 Wil
helm Kralle aus Elſter, verw. Füſilier- Regt. 87 Paul
Schäfer aus Großtreben, ſchwer verw. Jnf.Regt. 52 Willy
Fichte aus Annaburg, ſtarb an ſeinen Wunden im Kriegslaz.
Montmedy. ReſInf. Regt. 52 Willi Müller aus Schweinitz,
leicht verw., bei der Truppe. Jnf.- Regt. 60 Paul Guſtav
Fenner aus Dommitzſch, verw. Jnf. Regt. 66 Friedrich
Schmidt aus Pretzſch, verw. Reſ.Jnf.Regt. 71 Franz Puſch
aus Bethau, verw. Wilhelm Bernhardt auf Naundorf, ſchwer
verw. Ernſt Knochmuß aus Großtreben, vermißt; Paul Zutzel
aus Seyda, vermißt; Paul Naumann aus Löben vermißt.
Jnf. Regt. 71 Paul Müller aus Jeſſen, vermißt. Jnf. Regt.
72 Robert Richter aus Ploſſig, ſchwer verw. Karl Knochen
muß aus Großtreben, verw. Richard Letz aus Ruhlsdorf, bis

ſchwer verw., an ſeinen Wunden geſtorben. Reſ.Jnf.
egt. 72 Wilhelm Hanke aus Großtreben, bisher verw. an

ſeinen Wunden geſtorben. Jnf. Regt. 72 Wilhelm Richter
aus Bethau, tot. Reſ.Jnf.-Regt. 78 Reinhold Janack aus
Clöden, ſchwer verw. Jnf. Regt. 93 Paul Krüger aus Mügeln,
tot. Reſ.Jnf.- Regt. 94 Wilhelm Kühne aus Kähnitzſch, verw.
Ernſt Dietz aus Seyda, verw. Paul Weber aus Schönewalde,
verw. Otto Dähne aus Holzdorf, verw. Paul Hildebrandt aus
Roda, verw. Wilhelm Köppe aus Clöden, verw. Reſ.JInf-
Regt. 99 Wilhelm Tallig aus Großtreben tot; Guſtav Elſter
mann aus Eiſter, ſchwer verw. Reſ.Jnf.Regt. 102 Gefr.
Wilhelm Kaſch aus Züllsdorf, leicht verw., bei der Truppe.

7. Reſ.Jnf.Regt. 106 Utffz. Guſtav Koch auch Dommitzſch,
ſchwer verw. 8. Jnf.Regt. 107 Utffz. Hermann Röhner aus
Dommitzſch, ſchwer verw. Schützen (Füſilier) Regt. 108
Richard Walter aus Annaburg, verw. Jnf. Regt. 1832 Karl
Jähnigen aus Dommitzſch. verw. Jnf.-Regt. 148 (Maſch.
Gewehrkomp.) Willi Gründer aus Annaburg, verw. Jnf.
Regt. 158 Wilhelm Thiele aus Arnsdorfer Berge, tot.

Zur wirkſameren Hekümpfung des Wuchers
wit Lebensmitteln und im Intereſſe einer hin
reichenden Verſorgung der Bevölkerung mit not
wendigen Gegenſtänden des Lebensbedarfes hat der
Herr ſtellvertretende Kommandierende General an
geordnet, daß rechtskräftige Urteile gegen Perſonen
aus dem Bezirk des 4. Armeekorps wegen Ueber
ſchreitung von Höchſtpreiſen für Lebensmittel, wegen
übermäßiger Preisſteigerung, Zurückhaltung von
Lebensmitteln oder ähnlicher Straftaten, die die
Volksernährung zu beeinträchtigen geeignet ſind, in
Zukunft unter Nennung des Namens des Verur
teilten, der Straftat und des Strafmaßes durch die
Preſſe zur Kenntnis des Publikums gebracht werden.

Alle Rotſchlachtungen von Vindviely unterliegen
nach einer Verordnung des Regierungspräſidenten
auch dann der Unterſuchung nach der Schlachtung

(GFleiſchbeſchau), wenn das Fleiſch ausſchließlich im
eigenen Haushalte des Beſitzers zum Genuſſe für

Menſchen verwendet werden ſoll.
Von Feldpoſtſendung ausgeſchloſſene Flüſſtg

keiten. Neuerdings werden vielfach Fläſchchen mit
Eſſigeſſenz 80prozentiger Eſſigſäure ins Feld
verſchickt. Dieſe Säure gehört zu den ätzenden Flüſ
ſigkeiten, die nach der Poſtordnung zur Poſtbeförder-
ung nicht zugelaſſen ſind. Gleichzeitig wird aus
Anlaß zahlreicher, in letzter Zeit feſtgeſtellter Zu
widerhandlungen daran erinnert, daß auch Kalzium
karbid wegen ſeiner Feuergefährlichkeit mit der Poſt
nicht verſandt werden darf. Eine Uebertretung
dieſes Verſendungsverbots würde ſtrafgerichtliche
Verfolgung nach ſich ziehen.

Vernichtet die Raupen! Dieſe Mahnung kann
man nicht oft genug ertönen laſſen. Schon im Feb
ruar wurde empfohlen, die ſchärfſten Maßnahmen
gegen das Ungetier zu ergreifen, doch ſcheint dieſer
Ruf im Winde verhallt zu ſein. Wenn man jetzt
einen Spaziergang durch die Umgegend unſerer Stadt

unbefangen auf die ſchmalen Backen, während ihm
zumute war wie dem heiligen Laurentius auf dem
glühenden Roſt und er doch nicht wagte, ſich frei
zumachen.

Dann erzählte ſie von Ferry Lanzendorf. Wie
gut er ſei. Wie er ſie liebe närriſch, abgöttiſch
ſchier. Wie er nichts anderes mehr denke als ſie
und immer ſie, die ſobald als möglich ſein Weib
ſein ſollte. „Und ſchön iſt er, wie ein Gott!“ rief
ſie. „Jhr werdet ſchon die Augen aufreißen Das
Haar ſo ſchwarzgelockt, und die dunklen Augen ſo
blitzend, als wär ein Stückchen Sonnenſtrahl drin
feſtgewachſen. Er freut ſich ſchon ſo ſehr auf Euch.
Und wird Euch liebhaben gewiß. Seine eigene
Mutter, aus der macht er ſich nicht viel, ſie iſt ſo
kalt und gleichgültig. Lebt da irgendwo in Preußen
bei Verwandten, ich glaube, er hat ſie 10 Jahre

Gelt, Mamaſchi, du wirſt's
ihm zeigen, was eine Mutter ſein kann Du Beſte!
Allerbeſte! Einzigel“

Eine ſtürmiſche Umarmung, heiße Küſſe, die
Frau Lores bleiches Geſicht in roſigen Glanz tau
chen. Dann fährt Aſſunta fort. „Und vornehm iſt
Ferry wie ein Graf mit 16 Ahnen! Jmmer das
Beſte, Feinſte kann ihn befriedigen. Gar für mich!
Da iſt ihm nichts gut genug. Werdet Jhr es
glauben, daß er ganz empört iſt über meine ein
fachen Kleider „Dich werd ich anziehen, Kleine,
wie eine Prinzeſſin ſagte er geſtern, als wir uns
zufällig einen Moment krafen, „paßt nur auf
die Augen werden dieſe dummen Gr aufreißen,
was ich aus dir mache l“

unternimmt, kann man auffallend viel Raupen an
den Obſtbäumen bemerken, einzelne Bäume haben
ſchon ſtark unter ihnen gelitten. Wenn es nicht ſchon
zu ſpät iſt, ſo ſoll man doch einer Vernichtung der
bis jetzt guten Ausſichten auf eine reiche Ernte ſcharf
entgegentreten. Die Gemeinden und Behörden können
die Beſitzer nicht genug anweiſen, die Raupen zu
entfernen und durch Feuer zu vernichten und damit
auch dieſem Feinde im Jnnern unſeres Landes tat
kräftig entgegentreten!

Die Ernteansſtchten. Der halbamtliche Nach
richtendienſt für Ernährungsfragen macht einige inte
reſſante Mitteilungen über die diesjährigen Ernte
ausſichten. Er ſchreibt: „Die neue Ernte bietet gegen
über dem Jahre 1915 weit günſtigere Ausſichten
Unvergleichlich viel beſſer als im Vorjahre ſind die
Winterſaaten ins Frühjahr gekommen, der Saaten
zuſtand iſt ausgezeichnet, Wieſen und Kleefelder
ſtehen üppig. Nicht weniger erfreulich iſt das Bild,
das Gemüſeländereien und Obſtgärten bieten. Da
zu kommt wertvolle Unterſtützung durch die Aus
dehnung der bebauten Fläche: die urbaren Moor-
und Oedländereien werden in dieſem Jahre wert-
volle Getreide Kartoffel und Gemüſezuſchüſſe liefern
können. Auch die im vorigen Jahr verwüſteten
Striche des Oſtens werden normale Saaten und
Ernteergebniſſe haben und was die reichen Korn-
kammern Kurlands und Litauens, anch Polen, Bel
gien und Nordfrankreich bieten können, bedeutet eine
wirkſame Entlaſtung des in ländiſchen Areals bei
der Heeresverſorgung.“ Das Jahr 1915 war der
kritiſche Wendepunkt. Als Uebergangszeit von nor
malen Friedensverhältniſſen zu völlig neuen und
unbekannten Erzeugungsbedingungen der Kriegs
wirtſchaft konnte es ſehr gefährliche Ueberraſchungen
bringen. Es hat gewiß ernſte Sorgen und Nöte
gebracht, aber ſie wurden überwunden. Das neue
Jahr findet uns eingerichtet und wir können mit
Zuverſicht ſagen, je länger der Krieg dauert, deſto
mehr richten wir uns ein, wenn nur der entſchloſſene
Wille und die Arbeitsfreudigkeit erhalten bleibt.“

Wittenberg, 17. Mai. (Elektriſche Bahn Die
Akt -Geſ. für Bahnbau in Frankfurt a. M. und die
SiemensSchuckert Werke in Berlin erhielten vom
Bezirksausſchuß in Merſeburg die Genehmigung zu
den Vorarbeiten für den Bau einer vollſpurigen
elektriſchen Bahn für den Perſonen und Güter-
verkehr in Wittenberg und Nachbarorten,

Wittenberg, 17. Mai. (Auch ein Lebemann.)
Am 7. Mai hatte ein 18 jähriger Arbeitsburſche ſeinen
Prinzipal, einen Mühlenbeſitzer in Wittenberg um
1200 Mark beſtohlen. Lediglich zu ſeinem Vergnügen,
reiſte er planlos von einem Ort zum anderen be
ſuchte Animierkneipen, und brachte die Summe in
wüſten Zechgelagen in reichlich einer Woche bis auf
den letzten Pfennig durch, ohne ſich über ſein ver
derbliches Tun Gewiſſensbiſſe zu machen. Mittellos
und verwahrloſt ſtellte er ſich in Leipzig freiwillig
der Polizei.

Wittenverg, 11. Mai. Vor einiger Zeit kaufte
ein hieſiger Viehhändler in Wieſigk eine Kuh zum
Schlachten für den Preis von 470 Mk. Da ihm
aber das Tier zum Schlachten zu ſchade erſchien,
verwandelte er es durch Beſchneiden und Befeilen
der Hörner und anderer Kunſtkniffe in eine junge
Spannkuh, die er für 700 Mk. weiter verkaufte. Der
neue Beſitzer kam aber ſehr bald dahinter, daß die
Kuh noch nie ein Geſpann gezogen hatte, ſtellte den
Händler zur Rede und veranlaßte die Zurücknahme.
Um nun wieder von dem Tiere loszukommen, for
derte der Händler den erſten Verkäufer zur Zurück
nahme auf, dieſer aber weigerte ſich ganz entſchieden

„Und woher?“ fragte Peter Lott, „iſt er ſo
reich

„Das weiß ich nicht. Jch glaube, er nimmt
viel ein von der Anſtalt, deren Direktor er iſt.“

So„Ja, Obwohl er es gar nicht gerne iſt. Näm
lich das Theater und alles, was damit zuſammen
hängt, haßt er geradezu. Sein Traum iſt nur ein
ſtilles Familienglück. Er will eine Villa mieten
ganz im Grünen natürlich nahe bei Euch, Ma
ma, dort wollen wir unſer Neſt bauen, und nie
mand ſoll hinein dürfen, ſagt Ferry Jhr ſelbſt
redend ausgenommen. Nur dieſe Spießbürger nicht,
die ſich überall an ihn hängen möchten ach, er
iſt ſolch ein herrlicher, beſonderer Mann! Ganz
anders als alle, die ich kenne Jmmer voll Scherz,
voll Heiterkeit, gar nichts in ihm von dieſem ſchweren
Ernſt, der das Leben immer niederdrückt.“

„Jch glaube, das macht, weil er viel herumge
kommen iſt und gar keinen Reſpekt hat vor Büh
nenweisheit. Damit macht mir keiner bangel“ lacht
er, wenn die Rede darauf kommt. Man muß das
Leben immer ſcherzhaft nehmen.“

Sie lachte und warf dann die Arme in die Luft.
„Herrgott, wenn Jhr wüßtet, wie wohl das tut,

daß ich nun endlich reden darf von ihm
Frau Lore und Peter Lott hörten ſchweigend

zu und verſuchten, ſich aus Aſſuntas Reden ein
Bild des Mannes zu machen, der ſo unvermutet
in ihren Lebenskreis getreten war.

Aſſunta erzählte dann noch ausführlich, wie
ſie einander kennen gelernt hatten. Bei der letzten

da er infolge der vorgenommenen Veränderungen
die Kuh nicht als für die von ihm verkaufte, aner
kannte, ſo daß ſie der Händler wohl oder übel be
halten mußte und nun verſuchen wird, ſie an den
Mann zu bringen. Heute früh gegen 5 Uhr fand
der Laternenwärter Homann in Kleinwittenberg in
der Coswigerſtraße ein herrenloſes Rollgeſchirr mit
zwei Pferden vor. Bei näherer Beſichtigung ſtellte
ſich heraus, daß das Gefährt der Speditionsfirma
H. E. Dehne Sohn gehörte, ſodaß dasſelbe ihr
zugeſtellt werden konnte. Wie wir noch feſtſtellen
konnten, hat der Kutſcher, ein 18 jähriger junger
Mann namens Kopp, einkaſſierte Gelder, über 1000
Mk. unterſchlagen, iſt flüchtig geworden und hat
das Geſchirr auf der Straße ſtehen laſſen.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Predigtgottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Militärpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche Sonntag abend 28 Uhr Maiandacht.

MarktKalender.
Am 20. Mai: Viehmarkt in Jeſſen.
Am 24. Mai: Viehmarkt in Schönewalde.

Cehzte Nachrichten.

Großes Hauptquartier, 19. Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auf dem weſtlichen Maasufer wurden die fran
zöſiſchen Gräben beiderſeits der Straße Hauchurt
Esnes bis in die Höhe der Südſpitze des Camard-
Waldes genommen und 9 Offiziere und 120 Mann
zu Gefangenen gemacht.

Ein erneuter feindlicher Angriff gegen die Höhe
304 brach unter ſehr erheblichen Verluſten für den
Feind zuſammen.

Auf dem öſtlichen Maasufer ſteigerte ſich zeit
weiſe die gegenſeitige Artillerietätigkeit zu großer
Stärke.

Die Fliegertätigkeit war auf beiden Seiten groß.
Oberleutnant Boelke ſchoß das 16 feindliche Flug
zeug ſüdlich von Ripont ab. Bahnhof Luneville,
ſowie Bahnhof, Luftſchiffhalle und Kaſernen bei
Epinal wurden mit Bomben belegt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues. SBalkan Kriegsſchauplatz.
Ein Flugzeuggeſchwader griff die feindlichen

Lager bei Kukus, Cauſica, Mihalova und Salonikt an.

e
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einſtigen Klavierlehrerin beſuchte, wars geweſen.
Er kannte Fräulein Weghuber, ließ ſich Aſſunta
vorſtellen und wich nicht mehr von ihrer Seite.
Zwei Tage ſpäter, als ſie Einkäufe in der Stadt
machte, traf ſie ihn wieder, und von da an wurden
es ſchon feſte Verabrddungen. Er brachte heraus
wann ſie ihre Einkäufe beſorgte und erwartete ſie
regelmäßig irgendwo. „Jch wußte wohl, daß es
eigentlich nicht recht ſei,“ meinte Aſſunta zuletzt,
„aber es iſt unmöglich, ihm etwas abzuſchlagen,
wenn er darum bittetl Jhr werdet das ſelbſt be
greifen, wenn Jhr ihn kennt.“

„Morgen gehe ich zu ihm,“ ſagte Peter Lott
endlich, und Frau Lore erinnerte ſich im ſelben
Moment erſchrocken, daß es höchſte Zeit ſei, in die
Villa Fabrizius heimzukehren.

So nahm man denn Abſchied, und Peter Lott
blieb allein in ſeinen vier Wänden zurück.

Fortſetzung folgt.

60 Mark für eine Gans! 180 Mark für zwei
Gänſe im Geſamtgewicht von 10 Pfund verlangte,
wie der „Voſſ. Zeitung aus Poſen gemeldet wird,
ein Landwirt auf dem Wochenmarkte in Kolberg.
Er ließ ſich jedoch nach langem Feilſchen herbei, ſte
zu 120 Mark loszuſchlagen. Jn normalen Zeiten
erhält man zu dieſem Preiſe ein ausgewachſenes
Schwein. Leider verlautet nichts davon, daß der
Mann beſtraft worden iſt.



Bunte Zeitung.
O Reiche Obſt und Spargelernten werden im Rhein

und Maingau erwartet. Das in überreicher Blüte ge
ſtandene Steinobſt wird faſt noch übertroffen von der
Blüte der Birn und Apfelbäume. Desgleichen hat die
feuchtwarme Witterung außerordentlich befruchtend auf die
beſonders um Mainz und Mombach heimiſchen Spargel
kulturen gewirkt. Alle Märkte und Grünwarenläden ſind
überreichlich mit dieſem erſten Gemüſe beſchickt, ſo daß ein
Pfund der beſten Sorte ſchon jetzt für 50 und 60 Pfennige
zu haben iſt. Dieſe Preiſe werden aber im Laufe der
nächſten Tage noch weſentlich weiter fallen.

O Die Durchſuchung aller Geſchäfts und Lager
ränme nach zurückgehaltenen Fleiſcharen im Landes
polizeibezirk Berlin bei den Schlächtern und Lebens
mittelhändlern iſt vom Berliner Polizeipräſidium an
geordnet worden. Durch dieſe Maßnahme glaubt die Be
hörde mit Sicherheit alle noch zurückgehaltenen Vorräte
ermitteln und jede fernere Zurückhaltung verhindern zu
können. Vorausſichtlich überſieht die Polizei dabei nicht
den Umſtand, daß gewiſſenloſe Fleiſcher und Fleiſchwaren
händler, wie erwieſen, beſſere Wege geſucht und gefunden
haben, ihre zu gewinnſüchtigen Zwecken verborgenen Vor
räte beiſeite zu bringen, als die eigenen Geſchäfts und
Privaträume.

S Landwirtſchaft nach dentſchem Muſter in Ungarn.
Eine Gruppe von ſüddeutſchen Landwirten hat in Ungarn
von einem Großgrundbeſitzer 35000 Morgen Land ge
pachtet, um darauf Landwirtſchaft nach deutſchem Muſter
zu betreiben. Auch ſoll der Bau einer Zuckerfabrik im
Komitat Szatmar in Ausſicht genommen ſein, um dadurch
den Rübenbau und die Bodenkultur möglichſt rach zu
fördern. Die Vereinigung beabſichtigt, unter dem Namen
„Süddeutſche Geſellſchaft für Landwirtſchaft demnächſt ihre
Tätigkeit aufzunehmen.

S Die Sommerzeit auch in England angenommen.
Nachdem ein entſprechender Antrag im Unterhauſe mit 179
gegen 2 Stimmen angenommen worden iſt, wird die eng
liſche Regierung anordnen, daß am 21. Mai um 2 Uhr
morgens die Zeitmeſſung um eine Stunde vorgerückt wird.
Die Wiederherſtellung der alten Zeitmeſſung wird am

O Brostverfälſchung durch Holzehl wird verſchiedent
lich betrieben. Gegen mehrere Firmen, die als Backſtreu
mehl Holzmehl, mit Lenzin und anderen Gipsarten ver
miſcht, an die Bäcker vertrieben, iſt ein Strafverfahren ein
geleitet. Es wurde bereits feſtgeſtellt, daß manche Bäcker
ad in Charlottenburg) dieſes Mehl dem Brotteig zugefügt

aben
S Die Sommerzeit in Dänemark. Die däniſche Re

gierung wird den Reichstag um Ermächtigung erſuchen, die
Sommerzeit von Mitternacht des 14. zum 15. Mai an ein
zuführen. Die Regierung glaubt dem deutſchen, ſchwediſchen
und norwegiſchen Beiſpiel folgen zu müſſen.

o Kriegsgefangenen- Pakete nach Rußland. Wegen
Eisgangs auf dem Torneaſtrom kann die ſchwediſche Poſt
verwaltung zurzeit Kriegsgefangenen Pakete nach Rußland
nicht weiterbefördern. Solche Pakete ſind daher auf
weiteres von der Annahme bei den Poſtanſtalten aus
geſchloſſen.

O Mehr Zehn- und Fünſpfennigſtücke aus Eiſen.
Die vom Bundesrat erlaſſene Bekanntmachung über die
Prägung von Zehn und Fünfpfennigſtücken ermächtigt den
Reichskanzler, von dieſen Münzen über die bisherige Grenze
hinaus je fünf Millionen Mark prägen zu laſſen.

S Der ungariſche Blaubart. Die Unterſuchung in
der CEinkotaer Mordaffäre hat ergeben, daß Bela Kiß
74 Frauensperſonen Eheverſprechungen gemacht hat. Der
Ausſage eines ſich freiwillig meldenden Zeugen zufolge be
fand ſich Kiß im November 1915 als Soldat in Raab,
was gegen die früheren Angaben von Bekannten des Kiß
ſpricht, wonach dieſer ſchon im Juli 1915 in Valjevo ge
ſtorben ſein ſoll. Nach einer anderen Meldung ſoll
das Bureau des Roten Kreuzes den Tod des Kiß beſtätigt
haben. Die Bedienerin Jakubek wurde inzwiſchen wegen
Mangels an Beweiſen aus der Haft entlaſſen. Die auf
gefundenen Frauenleichen befinden ſich meiſt in kauernder
Haltung, mit Stricken verſchnürt. Eine jede hat einen
Strick um den Hals. Mehrere Leichen wurden bereits
rekognoſsiert. Jn der einen wurde eine vor 10 Jahren
verſchwundene Köchin erkannt, in einer anderen eine vor
vier Jahren verſchwundene Dienſtmagd, die ihre Er
ſparniſſe von 500 Kronen ſtets bei ſich zu tragen pflegte.
Wie verlautet, wurde feſtgeſtellt, daß Bela Kiß vierund
ſechzig Bräute gehabt hat. Nachträglich wird noch die
Mitteilung

S Abſchaffung der Blutrache in Albanien. Die Häupter
der albaniſchen Stämme haben in Skutari auf Veranlaſſung
der öſterreichiſchungariſchen Beſatzungsbehörden die Frage
der Blutrache beraten Feldmarſchall- Leutnant Trollmann
er Bezwinger des Lowtſchen) führte den verſammelten
Albanern zu Gemüte, was für Ubel die Blutrache dem
albaniſchen Volke zugeführt habe. Für das albaniſche
Volk ſei eine neue Epoche angebrochen, wo Einigkeit und
Brüderlichkeit vonnöten ſeien, deshalb ſei es notwendig,
daß alle Stämme des Landes einen Landfrieden be
ſchwören und daß ein Geſetz für die ganze Nation Geltung
habe. Stadtkomnmandant Oberſt Dichtel erklärte unter
großem Beifall, daß die Albaner die Waffen nur zur Ver
keidigung ihrer Heimat gegen die Feinde, nicht aber gegen
ihre Brüder ergreifen dürfen. Die Häupter aller Stämme
ſchloſſen hierauf feierlichſt einen Landfrieden für die Dauer

von ſechs Monaten e
Ein ſeltenes Kriegsſchauſtück befindet ſich zurzeit

auf der Kriegsausſtellung in Schwerin in Mecklenburg.
Es iſt ein vierſitziges engliſches Automobil, das auf der
Flucht unſerer lieben Vettern aus Antwerpen in die
Schelde ſtürzte und nun nach Verlauf von 12 Jahren ge
borgen wurde. Der Kraftwagen, über und über mit
kleinen Seemuſcheln beſetzt, kam von Antwerpen direkt
auf die Schweriner Ausſtellung und wird ſpäter der
Ruhmeshalle in Berlin einverleibt werden,
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I. Oktober ſtattfinden.
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Geltung bleiben.

S Die Zeit von Greenwich wird fürwiſſenſchaftliche, Schiffahrts und einige andere Zwecke in

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Bauunker
nehmers Hermann Müller in Annaburg iſt Termin auf Sonn
abend, den 3. Juni [96, Mittags [2 Uhr vor dem
unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 2, angeſetzt. Es ſoll über den
freihändigen Verkauf des zur Konkursmaſſe gehörigen Grundſtücks des
Gemeinſchuldners Beſchluß gefaßt werden.

Prettin, den 15. Mai 1916.

Königliches Amtsgericht.
Gras- Verpachtung.

Die Hen u. Grummetnutzung
meiner Gartenwieſe im Auerbach
verpachte ich Mittwoch den 24.
Mai d. Js., abends 7 Uhr.

Annaburg, den 18. Mai 1916.
Der Hegemeiſter Schulz

Wavrnunge!
Jm Schildhauer' ſchen Garten

ſind Fußangeln gelegt.

Heiniein. Ueberall
ter gen auf5 Brikets

nimmt entgegen

Frau Kühne,
Holzdorferſtraße Nr. 11.

u en Viehſalz,Knochenmehl, Fleiſchmehl,
Schleimmkreide,

empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin
Rotklee, Jnkarnatklee,

Raygras, Timothee,
Wieſenmiſchung,

5 gelbe OberndorferRunkeln, gelbe Eckendorfer,

Runkeln, rote Oberndorfer,
enipfiehlt J. G. Fritzſche.

Maſchinenöl Wagenfett
Motorenöl Lederfett
Zentrifngenöl Huffett
Fahrradöl Maſchinenfett
Nähmaſchinenöl, Fiſchtran

empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

f. Zitronen
friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Lecrkſtein

Riesenspörgel
(Knitſching),

Weiss rüben sagt
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Ia ümüt.
extrafein gemahlen „Sondermarke“,
zur Hederichvertilgung empfiehlt
jeden Freitag Vorm. ab Speicher
Bahnhof Annaburg

Adolf Weicholt.
Koliktropfen für Pferde

Flaſche 1.00 Mk.
ſehr wirtſames Drusenpulver

für Pferde, Paket 60 Pfg.
holländ. Mileh- und NMutzpulver

Paket 60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Apotfheke Annaburg-
z

kierkartons
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.e s
Kinder Nährmittel,

wie: Neſtles Kindermehl
Kufeke's Kindermehl
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Fucoal yptus-
Mentholbonhbomns
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Kiß aus der Gefangenſchaft befreit ſei und ſich in einem
ungariſchen Ort in Pflege befinden ſoll.

eines Arztes an die Polizei bekannt, wonach
Broschüre gratis darch die

Bruanenverwaltung Aermannsehausen am Rhein

Dnion-Lichtspiele.
Sonntag den 21. Mai, abends 3 Uhr:

Große Vorſtellung.
Messter- Woche 1916 Nr. 2

Kriegsberichte aus Oſten und Weſten. Caub, Blüchers
Rheinübergang in der Nenjahrsnacht 1814. (Herrliche Natur
Aufnahme.) Einzug der Verbündeten in die Feſtung Prze
myſl. Ferner Der HonvedHuſar. (Sehr ſpannend Die
ſächſiſche Schweiz. Unſern Freund Naucke juckt's und das

übrige humoriſtiſche Programm.

Um gütigen Beſuch bittet Frau A. Schlinken-
NB. Kaffee und Brauſe-Limongde am Büffet.

Aufruf!
Spendet Gold für Eisen
Gebt alle alten Gold und Silber-

ſachen dem Vaterlande!
Jeder Spender erhält ſür echte Gold und Silberſachen

im Werte von mindeſtens 1 Mark ſpäter einen eiſernen Er
innerungsring, wofür 50 Pfg. zu zahlen ſind.
Vater ländischer Frauen Verein Annaburg.

Spenden werden in der Steingutfabrik angenommen.

Weitere Wagenladung
sohwere emaillierte dtanlkesssl

nahtlos geſchweißt, innen gran, außen blan,
mit ſchwarzem Rand, nen eingetroffen.

Jnhalt: 60 75 90 112 130 Liter.
Ob Durchm. ohne Rand: 53 57 62 65 70 em.

do. mit Rand: 60 64 68 71 77
Preis per Stück: 28, 30 32 10 15. Mt.

Carl Breclow, Herzberg (Elſter).

Feld poſt-Kartons
für 6 und 10 Pfund Pakete, ſowie I fFeldpostkästohen
in allen Größen hält ſtets vorrätig

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung.

Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke-
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis uhr nahe
Dmi] Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg.

Hignierzektel
für Frachtgüter empfiehlt

H. Steinbeißz, Buchdruckerei.

Nr. 39
der Annaburger Zeitung wird
in ſauberen Exemplaren zurück
gekauft. Die Expedition.
e

D
S Für die uns anläßlich

unserer Trauung erwie-
senen Aufmerksamkeiten
sagen hiermit vielen herzN. lichsten Dank.

9 M. Milow und Frau.

le
S

el

Zurückgekehrt vom Grabe
S unſerer lieben Tochter und
Schweſter Anna ſagen
wir allen, welche ihren
Sarg ſo reich mit Blumen
ſchmückten, vor allem ihren
Schulfreundinnen für die
erwieſenen Ehren und das
zahlreiche Grabgeleit herz-
lichſten Dank.

Dir aber, teure Ent-
ſchlafene, rufen wir ein
„Ruhe ſanft in die Ewig-
keit nach.

Die trauernde
Familie Berger

nebſt Onkel und Tante

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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